
Das Emschergebiet um 1900



Steinkohleförderung und Bevölkerungsentwicklung
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Gründung 
Emschergenossenschaft/Lippeverband   



Bau des historischen Emscher-Systems

Emschersystem
Situation heute



Technischer und rechtlicher Rahmen

• Bewirtschaftung der natürlichen Flussgebiete von Emscher und Lippe, 
mit 3,8 Mio. Einwohnern und großen Industrieunternehmen

• Größter Abwasserentsorger in der BRD und das größte 
Wasserwirtschaftsunternehmen in NRW 

• Non-Profit-Unternehmen auf sondergesetzlicher Grundlage 
mit kommunalen und gewerblich-industriellen Mitgliedern

Einzugsgebiet und Anlagen

Pumpwerke                                            229



Wasserkreislauf

Aufgaben



Ganzheitliche Wasserwirtschaft

• Verknüpfung der verschiedenen Aufgaben 
rund um den Wasserkreislauf

• Zusammenhängende Bewirtschaftung 
eines Flussgebiets

• Gemeinsame Konzeptentwicklung und 
abgestimmte Vorgehensweise

Der Umbau des Emschersystems
– das  größte Infrastrukturprojekt im Revier

• Bau von dezentralen Kläranlagen

• Bau von 400 km Abwasserkanälen

• Ökologische Umgestaltung der
350 km Wasserläufe 

Gesamtinvestitionssumme 4,5 Mrd. Euro
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Abwasserableitung
Emschersystem

Abwasserlauf 
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naturnahe 
Regenwasserbewirtschaftung

Umgestalteter    Wasserlauf 

2 Qt

Kläranlage

100 Qt

Regenüberlaufbecken (RÜB)

Abwasserableitung
Neues Emschersystem



Umbau des Emschersystems
Von der Kloake zum Gewässer

Bis 2000 Bis 2055

Zunahme von 
Starkniederschlägen
zu erwarten

Prognose der Niederschlagsentwicklung in NRW



Langjährige Untersuchungen zeigen Veränderungen
Beispiel: Niederschlagsjahreshöhen (Bochum)
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y = 5,2x + 707

Schäden durch Überschwemmungen



Dortmund
DO-Marten

Niederschlagsintensität
Radardaten des DWD am 26. Juli 2008

Starkregenaufzeichnungen der EG seit 1937
Dortmund-Marten



Dortmund-Marten
Entwässerungssituation

0,1 m3/s
0,2 m3/s

Starkregenereignis (25-jährlich)
Grundlagen der Pumpwerksdimensionierung

1,2 m3/s
5,1 m3/s

5,1 m3/s

44 mm in 2 Stunden



Katastrophenereignis

5,5 m3/s
18 m3/s

6,7 m3/s

203 mm 102 mm in 2 Stunden

• Teure Sanierungen der städt. Netze

• Probleme der Ablagerungen bei Trockenwetterabfluss

wird weiter verstärkt durch

- reduzierten Wasserverbrauch

- schrumpfende Bevölkerungszahl

TW
TW

Folgen überdimensionierter Netze



Starkregen 03.07.2010
in Gelsenkirchen

Klimawandel
Nachhaltige Strategien gefordert



Empfohlene Bemessungshäufigkeiten
nach a.a.R.d.T

ÜberflutungshäufigkeitÜberstauhäufigkeit

Elemente des Überflutungsschutzes
Beispiel Wohngebiet



RegenwasserRegenwasser

Grundstücksentwässerung

Hochwasser

Niedrigwasser

Grundwasserneubildung

Stadtgestaltung

Wohnumfeld

Attraktives Gewerbe

Abwasserabgabe

Ableitungssysteme

Kanalsanierung

Anlagenbetrieb

Regenentlastungen

Klimawandel

Kleinklima

Stadtklima

Gewässerschutz

Gewässerökologie

Viele Aspekte – eine Klammer

Flächenversiegelung im Emschergebiet
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Versiegelung
Beschleunigung des Abflusses

Ziel:
15% Abkopplung 

in 15 Jahren

Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung



sonst. Wohnen 
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Wohnungsbau 13%

Abkopplungspotenzial
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Stand der Abkopplung in allen Kommunen



Naturnahe Regenwasserbewirtschaftung 
Antwort auf den Klimawandel

Bewirtschaftungsinformationssystem 
Regenwasser 



Wohnungsbau
Abkopplung bei Sanierung, Wohnumfeldgestaltung inklusive

Regenwasserabkopplung
Projekt Zollverein



Grundw. Regenw. Schmutzw.Reinw. Grubenw.

Zur 
Kläranlage

Über die 
Gewässer

Das alte Emscher-System
„Alles in Eine“

Regenw. Schmutzw.Grundw. Reinw. Grubenw.

Entwässerung in Zukunft
Entflochten



Von Bergsenkungen beeinflusste Gebiete

Einzugsgebiet Lippeverband

Einzugsgebiet Emschergenossenschaft

Rhein

Senkungen    0- 5  m

Senkungen    5-10 m

Senkungen  10-15 m

Senkungen  15-20 m

Senkungen    > 20 m

Gewässerlauf

Aktive Bergwerke

Stand 2010

Polderflächen im EG/LV Gebiet



Grundwasser
Modellprojekt Hüller Bach

Modellprojekt Hüller Bach
Fiktiver Grundwasseranstieg in Folge Kanalsanierung



Modellprojekt Hüller Bach
Erforderliche Dränagen nach Kanalsanierung

Grundwasserbewirtschaftung
Im Reitwinkel, Recklinghausen



Grundwasserbewirtschaftung
Im Reitwinkel, Recklinghausen

Grundwasserbewirtschaftung
Im Reitwinkel, Recklinghausen



Grundwasserqualität
Altlastenverdachtsflächen im Emschergebiet

• Methoden entwickelt

• Erfassung von Grundwasser-
belastungen

• Einschätzung des künftigen 
chemischen Zustands der Gewässer 

• Technische Bausteine zur 
Bewirtschaftung von Grund- und 
Regenwasser

Ganzheitliche Planung
Arbeitshilfe der EG / MKULNV



Ganzheitliche Wasserwirtschaft

Ganzheitliche Wasserwirtschaft



Ganzheitliche Wasserwirtschaft

Bergsenkungen
Auswirkungen auf die Gewässer



Bergsenkungen
Auswirkungen auf die Gewässer

Hochwasser-Aktionsplan Emscher



Hochwasser-Aktionsplan Lippe

Hochwasserschutz –
von der Quelle bis zur Mündung

 137 km Deichstrecke
 104 Pumpwerke
 23 Hochwasserrückhaltebecken



Zentraler Hochwasserschutz 
wichtiges Element beim Emscherumbau

Deichertüchtigungsprogramm



DeichertüchtigungsprogrammDeichertüchtigungsprogramm
Anlass und Zielsetzung

• EG/LV bauen und betreiben Deiche seit 1901

• Über 100 Jahre Weiterentwicklung von

• Wissenschaftlichen Erkenntnissen

• Berechnungen, Nachweisen, Modelltechnik

• Bautechnik

• Gesetzen / Normen / technischen Regeln

 Projektziel: Abgleich des Istzustands mit dem aktuellen Sollzustand

Deichertüchtigungsprogramm
Deich-Daten-Dienst



Deichertüchtigungsprogramm
Deich-Daten-Dienst

Deichertüchtigungsprogramm
Deich-Daten-Dienst



Deichertüchtigungsprogramm
Grundlagenermittlung

Deichertüchtigungsprogramm
Handlungskonzept

• Vervollständigung der Daten

• Kriterien zur Priorisierung

• Deichhöhe

• Schadenspotential

• Größe des Einzugsgebietes

• Deichalter

• Betriebserfahrung

• ggf. Ertüchtigungsmaßnahmen



Deichertüchtigungsprogramm
Kriterien zur Priorisierung

Deichertüchtigungsprogramm
Reihenfolge der Grundlagenermittlung

Gewässer Baujahr

Emscher 1901

Seseke 1930

Schwarzbach 1930

Lippe (Lünen) 1930

Lippe (Hamm) 1912 / 1960

Lippe (Dorsten) 1964

Boye 1912 /1960

Hüller Bach 1971

Kirchderner Graben 1973

Lippe (Heessen) 1984

Herringer Bach 1982

Rapphofs Mühlenbach 1972

Schölsbach 1978

Sicking Mühlenbach 1972

Dattelner Mühlenbach  1962

2010

2011

2012

2013



Deichertüchtigungsprogramm
Vorbild Niederlande

Lippe bei Haltern-Lippramsdorf und Marl



Lippe bei Haltern-Lippramsdorf und Marl

Lippe bei Haltern-Lippramsdorf und Marl
Abgestimmte Deichtrasse



Lippe bei Haltern-Lippramsdorf und Marl
Auengestaltung

Lippe bei Haltern-Lippramsdorf und Marl
Auengestaltung



Gemeinschaftsaufgabe
Hochwasserschutz

KlKlääranlagenranlagen
170 Mio. kWh170 Mio. kWh

PumpwerkePumpwerke
51 Mio. kWh51 Mio. kWh

SonstigeSonstige
5 Mio. kWh5 Mio. kWh

Energieverbrauch EG/LV
im Jahr 2009



Energiemanagement

• Erhöhung der Energieeffizienz

• Erhöhung der Gasproduktion durch Co-Vergärung 

• Veredelung Klärgas  Erdgas  Wasserstoff

• Klärschlammverbrennung

• Einsatz regenerativer Energien (Windkraft, Solarenergie)

• Wärmenutzung aus Abwasser

• Lastmanagement

• Weiterentwicklung „Smart-Grid“

Energieeffizienz



Geothermie

Wasserstoff

Wärme aus Abwasser

Dampfturbine

Wasserkraft

BHKW

Co-Vergärung Windkraft

Photovoltaik

Maßnahmen der technisch-wirtschaftlichen 
Optimierung

Vom Klärschlamm ...

... zur sauberen Energie
Schulzentrum 
Welheimer Mark



Standort Bottrop
Schlammverbund und „Energiezentrale“

Lastprofil einer Kläranlage



• Pilotprojekt am Nord-West-Bad in Bochum

• Kooperationsvereinbarung mit 

den Stadtwerken Bochum über 15 Jahre abgeschlossen

• Einbau Wärmetauscherelemente erfolgt

• Erneuerung der Schwimmbadheizung bis Mitte 2010

Zukunftsthema Energie –
Nutzung von Wärme aus Abwasser

Potenzielle Standorte im Emschergebiet



Unsere übergreifenden Projekte 
zur Anpassung an den Klimawandel



Future Cities
Projektpartner

Future Cities
Stärkung unserer Kompetenz zum Thema Klimawandel

• Ziel ist der nachhaltige Umbau von 
Stadtstrukturen, um mit Wasser-
wirtschaft und Stadtentwicklung dem 
Klimawandel vorzubeugen

• Leitfaden Klimawandel wird erarbeitet

• Auswirkungen auf Wasserwirtschaft, 
Stadt- und Landschaftsplanung
werden untersucht

• Pilotprojekt am 
Heerener Mühlbach in Kamen



Dynamische Anpassung regionaler 
Planungs- und Entwicklungsprozesse 
an die Auswirkungen des Klimawandels
am Beispiel der Emscher-Lippe-Region

Ziele: 

• Anpassungsfähigkeit der Wasser-Infrastruktur zu verbessern

• Modelle zur Finanzierung und Organisation des Anpassungsprozesses 
zu entwickeln

• Wissensmanagement und Wissenstransfer 

• Roadmap 2020 zur „Regionalen Klimaadaptation“

Dynaklim
Stärkung unserer Kompetenz zum Thema Klimawandel

Das offene dynaklim-Netzwerk

Wissenschaft &
Forschung

Politik &
Verwaltung

Wirtschaft Interessensgruppen, Regionale 
Initiativen, Zivilgesellschaft 



„Anpassung umfasst Initiativen und Maßnahmen, 

um die Empfindlichkeit natürlicher und 

menschlicher Systeme gegenüber tatsächlichen 

oder erwarteten Auswirkungen der 

Klimaänderungen zu verringern …“ (BMU 2009)


